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Seoul und Busan haben gewählt 
 

Die konservative Opposition erobert die wichtigsten Rathäuser Südkoreas 
  
Thomas Yoshimura 

Bei den bedeutendsten Bürgermeisterwahlen des Landes beschert wachsende Unzufriedenheit mit der 
nationalen Politik den Kandidatinnen und Kandidaten der Regierungspartei herbe Niederlagen. Die Pro-
gressiven müssen ein Jahr vor der Präsidentschaftswahl neujustieren und überlegen, wie sie es mit ihrem 
Amtsinhaber halten wollen. Die People Power Party zeigt dagegen, dass sie wieder siegen kann. Doch auf 
beiden Seiten ist vieles noch nicht ausgemacht. 
 
Was und warum wurde gewählt 
 
Am 07. April 2021 fand in Südkorea eine Reihe von 
insgesamt 21 Wahlen auf kommunaler Ebene 
statt. Im Zentrum der Aufmerksamkeit standen 
dabei eindeutig die Wahlen zur Neubesetzung der 
vakanten Bürgermeisterposten in der Hauptstadt 
Seoul sowie der zweitgrößten Stadt Busan, die zu-
sammen etwa ein Viertel der Gesamtbevölkerung 
des Landes beheimaten. 
 
Darüber hinaus gilt die Position des Bürgermeis-
ters der Hauptstadtmetropole als das zweitmäch-
tigste Amt des Landes nach dem des Staatsober-
haupts. Die Wahlen werden daher vor allem auch 
als Vorzeichen für die Präsidentschaftswahl zur 
Nachfolge von Moon Jae-In gewertet, dessen Amts-
zeit nächstes Jahr endet. 
 
Die beiden Bürgermeisterwahlen und ihr Zeit-
punkt sind auch deshalb besonders, weil sie nur 
über die Nachbesetzung für bereits laufende 
Amtszeiten dienen, deren Rest ebenso nur noch 
ein gutes Jahr beträgt. Im April 2020 hatte der vor-
herige Amtsinhaber in Busan Oh Keo-Don als Folge 
eines Belästigungsskandals seinen Rücktritt er-
klärt. Park Won-Sun, der als Bürgermeister von Se-
oul mit ähnlichen Anschuldigungen konfrontiert  
war, wurde im Juli 2020 tot aufgefunden. 
 
Wer wollte gewählt werden 
 
Oh Keo-Don und Park Won-Sun, deren Rücktritt  
bzw. Tod die Nachwahlen notwendig machten,  

waren beide Mitglieder der Democratic Party of Ko-
rea (DPK) oder Minju-Partei, der auch Präsident 
Moon angehört. Deren Parteistatut sah eigentlich 
keine eigenen Kandidaturen für vorzeitige Wahlen 
vor, die von ihren Mitgliedern verursacht wurden. 
Diese bemerkenswerte Regelung hätte wohl zwei-
fellos greifen müssen – wurde aber kurzerhand 
rechtzeitig abgeschafft. 
 
Ohne erwähnenswerte Konkurrenz stellte die 
Minju mit Frau Park Young-Sun in Seoul und Herrn 
Kim Young-Choon in Busan zwei ehemalige Abge-
ordnete des Nationalparlaments und vorherige 
Mitglieder der Moon-Regierung als Kandidaten 
auf. Nach kurzen, intensiven Verhandlungen ver-
mochte es Park wie Kim auch die übrigen, kleine-
ren Parteien des progressiven Lagers von sich als 
gemeinsame Kandidatin zu überzeugen. 
 
In den Reihen der Opposition war der Nominie-
rungsprozess komplizierter. Während in der tradi-
tionell konservativen Hafenstadt Busan Park 
Hyung-Joon sich ähnlich früh ein gemeinsames Ti-
cket sichern konnte, hatten es die Konservativen 
in Seoul nicht geschafft, sich bis zur Anmeldefrist  
am 19. März auf einen Kandidaten zu einigen. Die 
Niederlage gegen Oh Se-Hoon (People Power Party) 
in einer nicht öffentlichen Umfrage zu ihren Unter-
stützungswerten bewegte allerdings wenige Tage 
später den Vorsitzenden der People’s Party Ahn 
Cheol-Soo zum Rückzug seiner Kandidatur. Allge-
meine Umfragen hatten zu dieser Zeit in der 
Dreier-Konstellation ein knappes Rennen, für ei-
nen gemeinsamen konservativen Kandidaten 
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aber bereits einen deutlichen Vorsprung vorher-
gesagt. 
 
Oh Se-Hoon, PPP, Seoul 
 
Oh Seo-Hoon war von 2000 bis 2006 Mitglied der 
südkoreanischen Nationalversammlung, bevor er 
bereits als Vorgänger des verstorbenen Park Won-
Sun für fünf Jahre das Rathaus der Hauptstadt lei-
tete. Trotz Wiederwahl trat Oh 2011 von diesem 
Posten zurück, nachdem er sich in einem Volks-
entscheid nicht mit der Abschaffung des unabhän-
gig vom Einkommen der Eltern kostenlosen Mitta-
gessens in Seouls Schulen durchsetzen konnte. 
 
Park Young-Sun, Minju, Seoul 
 
Park Young-Sun war von 2004 bis Mai 2020 Mitglied 
der Nationalversammlung und machte sich dort  
unter anderem als erste Frau im Vorsitz des Justiz-
ausschusses sowie als Sprecherin der damaligen 
Opposition (2014) bekannt. 2011 hatte sie bereits 
für die Nachfolge von Oh Se-Hoon kandidiert, aber 
dann zugunsten von Park Won-Sun zurückgezo-
gen, gegen den sie 2018 dann nochmals in den 
Vorwahlen ihrer Partei unterlag. 2019 wurde sie 
zur Ministerin für Kleine und Mittelständische Un-
ternehmen und Start-Ups ernannt, bis sie im Ja-
nuar zurücktrat und ihre Kandidatur verkündete. 
 
Park Hyung-Joon, PPP, Busan 
 
Park Hyung-Joon war ebenso Mitglied der National-
versammlung (2004-2008), politischer Sekretär 
des Präsidenten Lee Myung-Bak (2009-2010), sowie 
Generalsekretär der Nationalversammlung (2014-
2016), bevor er die politische Bühne vorüberge-
hend verließ. Sein Versuch zur Rückkehr ins Nati-
onalparlament im vergangenen Jahr war nicht er-
folgreich, allerdings kehrte er dennoch in die kon-
servative Partei zurück. 
 
Kim Young-Choon, Minju, Busan 
 
Wie die drei Vorgenannten gehörte Kim Young -
Choon zuvor bereits dem Nationalparlament an, 
nämlich von 2000 bis 2008, sowie von 2016 bis Mai  
2020, bevor er von Juni bis Dezember 2020 als des-
sen Generalsekretär fungierte. Von 2017 bis 2019 
war er außerdem erster Fischereiminister im Kabi-
nett von Moon Jae-In. 

 
Wer hat wen warum gewählt 
 
Der Sieg der Konservativen in Busan war ange-
sagt. Mit 63 Prozent der Stimmen und einem Vor-
sprung von knapp 30 Prozent konnte Park Hyung -
Joon die Erwartungen aus den Umfragen erfüllen. 
Die Stadt ist damit ihren Traditionen gerecht ge-
worden: Wichtige konservative Figuren haben hier 
ihre Wurzeln. Die Amtszeit des Progressiven Oh 
Keo-Don war insofern eine Ausnahme von der Re-
gel gewesen und ein Nebeneffekt des konservati-
ven ‚Zusammenbruchs‘ nach den Präsidentschaf -
ten von Lee Myung-Bak und vor allem Park Geun-
Hye, sowie insbesondere der damaligen Unterstüt-
zung für die von Moon Jae-In getragene Gipfeldip-

lomatie mit Nordkorea.1 
 
Den zwar ebenso jüngsten Umfragen entspre-
chenden, ähnlich klaren Sieg der PPP in Seoul (58 
zu 39 Prozent) hingegen hätte nach dem Fiasko 
der Parlamentswahlen im vergangenen Jahr – bei 
dem die Konservativen ihr historisch schlechtes-
tes Ergebnis eingefahren hatten und noch tiefer in 

die Krise gestürzt waren2 – wohl kaum jemand 
vorhergesagt. Doch seitdem ist viel passiert. 
 
Die Zufriedenheit mit der Regierungsstrategie zur 
Pandemiebekämpfung ist angesichts (auf niedri-
gem Niveau) oszillierender Fallzahlen, wiederholt  
fortgesetzten Versammlungseinschränkungen 
(bei unverändertem Ausbleiben eines Lockdowns) 
und dem Beginn einer vierten (kleinen) Welle ge-
sunken, obwohl das Land im internationalen Ver-

gleich weiterhin sehr gut dasteht.3 
 
Stattdessen sind die Wahlergebnisse diesmal ein 
Zeugnis von Unzufriedenheit mit der nationalen 
Regierung. Moon Jae-In scheint angeschlagen,  
seine Zustimmungswerte in der Bevölkerung ha-
ben Tiefstände erreicht. Die Spannungen mit  
Nordkorea nehmen zu und nähren Kritik an sei-

nem unveränderten Versöhnungswillen.4 
 
Weder Park Young-Sun noch Kim Young-Choon ha-
ben seine Unterstützung im Wahlkampf gesucht,  
gemeinsame Fotos mit dem Präsidenten suchte 
man in ihren Wahlkampfunterlagen vergeblich.  
Vor allem sind es Wirtschafts- und Sozialpolitik, 
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Zweifel an seinem Kompass und Image, die auch 
die Partei auf Abstand zu Moon gehen lassen:  
 
„’We will look back on whether the government and 
the ruling party lived up to the public's hopes of build-
ing a better country and establishing justice and fair-
ness in our society,’ Rep. Lee Nak-yon of the DPK said 
during a press conference, Wednesday. Lee, the first  
prime minister of the Moon administration, is cur-
rently co-chairing the party's election committee for 

the by-elections."5 
 
Größter Stein des Anstoßes und von überragen-
der Bedeutung in Seoul waren mangelnde Erfolge 
der Regierung bei der Bekämpfung preistreiben-
der Immobilienspekulationen bei gleichzeitig im-
mer wieder ans Licht kommender Verwicklung 
und Nutznießerei bei derartigen Geschäften durch 
Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträ-
ger und Beamte beziehungsweise deren Familien 
und Umfeld. Ein besonders prominentes Beispiel  
lieferte die Immobilienagentur Land and Housing  
(LH): Moons zuständiger Minister für Land, Infra-
struktur und Transport, Byeon Chang-Heum, leitete 
diese Agentur noch bis letzten Dezember und bot 
seinen Rücktritt an, nachdem die Staatsanwalt-
schaft Ermittlungen wegen verdächtiger Lander-
werbe in direkter Nachbarschaft eines Entwick-
lungsprojekts kurz vor dessen Verkündung gegen 
fast 400 Personen einleitete, darunter Dutzende 
Angestellte von Land and Housing, Staatsbediens-

tete und auch Abgeordnete.6 Der Präsident ent-
schuldigte sich, aber beließ den Minister im Amt. 
 
Die Minju-Kandidaten versuchten vergeblich mit  
vergleichenden Vorwürfen und Angriffen gegen 
ihre beiden Kontrahenten zu kontern: Oh Se-Hoon 
habe damals als Bürgermeister seine Frau und Fa-
milie ebenfalls profitieren lassen und auch Park 
Hyung-Joon sei über seine Familie in derartige Im-

mobiliengeschäfte involviert.7 
 
Für die Entscheidung der Wählerinnen und Wähler 
in Busan waren einer Umfrage im Wahlkampf zu-
folge lokale Wirtschaftsaussichten wichtiger, die in 
Pandemiezeiten besonders durch die große Be-
deutung von Tourismus und internationalen Han-
delsströmen für die Hafenstadt getrübt sind. Die 
von Moon unterstützte Idee, das lange geplante 
Projekt eines neuen Flughafens zu beschleunigen,  
hat wohl allerdings wenig genutzt: 

 
"Ninety percent of companies in Busan are small op-
erations with fewer than 30 people, and they've had 
to deal with difficulties, such as layoffs and restruc-
turing. But instead of policies to help them, tens of 
millions in taxpayer funds are being poured into the 

Gadeok Island Airport"8 
 
Drei zusätzlich bemerkenswerte Aspekte: 
 
› Die PPP erhielt in Seoul die Mehrheit in fast al-

len Altersklassen und dabei insbesondere 
auch bei den 20- bis 30-Jährigen, die bislang e-
her dem Minju-Lager zugewandt waren. 
 

› Diese Gruppe ist wiederum stets überproporti-
onal unter denen vertreten, die bereits vorab 
an die Urnen schreiten: etwa ein Fünftel der 
Wählerinnen und Wähler verzeichneten dieses 
Mal einen Rekordwert für das early voting am 
vergangenen Wochenende, worüber sich auch 

die PPP wohl zurecht freute.9 
 

› Wahlberechtigte, die wegen COVID-Kontakten 
unter Quarantäne standen, konnten mit beson-
derer Erlaubnis der für sie zuständigen Ge-
sundheitsbehörden ihre Stimme übrigens nach 
der regulären Schließung der Wahllokale ge-

sondert abgeben.10 
 
Die Wahlbeteiligung lag mit 58.2% in Seoul und 
52.7% in Busan bei derartigen Zwischenwahlen 
erstmals über 50%. In 13 der übrigen 19 Wahlen 
des Tages siegte ebenfalls die PPP. 
 
Was wird weiter werden 
 
Das Wahlergebnis bedeutet einen starken Schlag 
für die Minju-Partei und Präsident Moon Jae-In. Für 
sein letztes Jahr im Amt schrumpfen damit politi-
sches Kapital und Handlungsspielraum. Er kommt 
wohl kaum umher zu prüfen, ob sein Fokus auf 
Fortschritte in den Beziehungen zu Pjöngjang wei-
ter tragbar oder nicht doch mehr Konzentration 
auf die offenbar für die Bevölkerung wichtigeren 
innenpolitischen Themen die bessere Option ist, 
um die Erinnerung an seine Amtszeit zum Ende 
positiv zu prägen. In der Minju dürften sich derweil  
die Flugkräfte ihm gegenüber weiter verstärken. 
Die Zeichen stehen auf Neustart: Anfang Mai be-
setzt die Partei erneut ihren Vorsitz, denn der im 
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letzten August auserkorene ehemalige Premiermi-
nister Lee Nak-Yon ist wie erwartet schon wieder 
zurückgetreten – fristgerecht um seine Präsident-

schaftskandidatur zu ermöglichen.11 Dort könnte 
er in der Vorwahl auf den populären Governeur 
der Provinz Gyeonggi Lee Jae-Myung, den ehemali-
gen Justizminister Choo Mi-Ae und wohl auch sei-
nen Nachfolger treffen: Premier Chung Sye-Kyun 
hatte eine Erklärung nach den Wahlen angekün-
digt und braucht gegebenenfalls auch eine Nach-
folge. Am Tag nach der Wahl nahm die kommissa-
rische Minju-Führung samt Fraktionschef ge-
schlossen den Hut. Eine Handvoll Baustellen. 
 
Die Konservativen könnten dagegen geneigt sein,  
Morgenluft zu wittern, doch bleiben neben Inhal-
ten genauso viele personelle Fragen zu klären, be-
vor sich ein klares Bild für 2022 erkennen lässt: 
  
1. Der Interims-Vorsitzende Kim Chong-In ist 

ebenso zurückgetreten. Auch die PPP braucht 
wieder eine neue Parteiführung. 
 

2. Die Chancen für Park Hyung-Joon auf eine Wie-
derwahl nächstes Jahr scheinen angesichts der 
Vorwürfe gegen ihn wenig sicher, Oh Se-Hoon 
will vielleicht nicht wieder antreten. Die Suche 
einer geeigneten Nachbesetzung für Seoul und 
Busan könnte fast nahtlos von vorne losgehen. 
 

3. Auch für das Präsidentenamt ist niemand aus-
gemacht. Der zurückgetretene Generalstaats-
anwalt Yoon Seok-Youl, der zurzeit in Umfragen 

führt,12 will sich noch nicht erklären, ob er be-
reit ist, für die Konservativen anzutreten. 
 

4. Als Lektion aus dem gemeinsamen Erfolg meh-
ren sich zudem Gerüchte, dass sich PPP und Pe-
ople’s Party zu einer neuen „Anti-Moon“-Forma-
tion zusammenfinden könnten. Ungewöhnlich 
wäre das nicht. 

 

Vor allem gilt sich also bewusst zu bleiben, wie viel 
sich die politischen Rahmenbedingungen im ver-
bleibenden Jahr bis zu den Präsidentschaftswah-
len wohl noch verändern werden. Die Zeit bis da-
hin ist ähnlich lang wie jene, die seit den Parla-
mentswahlen vergangen ist! 
 
Fazit  
 
Die Siege der Opposition in Seoul und Busan ha-
ben die Perspektiven für beide Seiten des politi-
schen Spektrums erwartungsgemäß auch auf der 
nationalen Ebene massiv verändert. 
 
Die Regierung von Moon Jae-In erscheint zusätzlich 
geschwächt für den unverändert, wenn nicht so-
gar zunehmend schwierigen Auftrag, das Land in 
Mitten von Pandemie und Pjöngjang mit Prioritä-
tensetzung in Außen- aber vor allem auch Innen-
politik auf Kurs zu halten. 
 
Die Interessen von Regierung und Regierungspar-
tei könnten dabei vor allem dann auseinanderlau-
fen, wenn der Präsident nicht schnell wieder Auf-
wind genießt. 
 
Doch die Progressiven abzuschreiben und für 
nächstes Jahr einen Wechsel im Blue House voraus-
zusagen, ginge sicherlich einige Schritte zu weit. 
Für die zuletzt so arg gebeutelten Konservativen 
ist die Fähigkeit, Wahlen zu gewinnen, durchaus 
ein wichtiges Signal der Erholung, aber noch lange 
kein Beweis einer wirklich nachhaltigen Trend-
wende. 
 
Die denkbar scheinenden Szenarien sind vielmehr 
wieder vielfältiger und offener geworden - man 
könnte geneigt sein zu sagen, weniger über- oder 
gar durchschaubar.
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